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Die Wirtschaftslage 
in Osterreich 
Weitere Dämpfung des Konjunkturaufschwun­
ges — Industrieproduktion saisonbereinigt rück­
läufig — Reale Exporte niedriger als im Vorjahr 
— Keine Tendenzwende in der Zahlungsbilanz 
— Privater Konsum ist Konjunkturstütze — 
Arbeitsmarkt weiterhin gut, aber Dynamik ver­
langsamt — Wieder leichter Preisauftrieb 

Die österreichische Konjunktur hat wei ter an Dyna­
mik verloren.. Die Industr ie erzeugte im Durchschni t t 
der Monate Apr i l und Mai nur um 4 % mehr als im 
Vorjahr, nach 8 V 2 % im I Quarta l ; saisonbereinigt 
ist d ie Produkt ion in beiden Monaten gesunken.. 
Neben der schwachen internationalen Konjunktur — 
vor al lem die Investit ionen bleiben hinter den Erwar­
tungen zurück — mag der bevorstehende Abbau der 
rest l ichen Industr iezöl le gegenüber den Europäi­
schen Gemeinschaften Produkt ion und Außenhandel 
vorübergehend gedämpft haben. Ein Indiz hiefür ist 
d ie Auftragslage in der Industr ie, d ie s ich im Mai 
wieder gebessert hat, wobei vor a l lem die Auftrags­
eingänge aus dem Ausland viel rascher zunahmen 
als jene aus dem Inland,. 

Die Exporte waren in den letzten Monaten real 
niedr iger als im Vorjahr, Da die Importe wei terh in 
stärker wuchsen als die Exporte und der Reise­
verkehr nur schwache Erträge brachte, hat s ich das 
Defizit der Leistungsbi lanz im Mai gegenüber dem 
Vorjahr verdoppel t Die neuer l iche Schwäche des 
US-Dollar ab Mitte Jul i und d ie damit verbundene 
De-facto-Aufwertung des Schi l l ing erschwert in 
einigen Bereichen die Wettbewerbsfähigkei t der 
österreichischen Exportwir tschaft 

Die Hauptstütze der Konjunktur ist gegenwärt ig d ie 
Konsumnachfrage Die Umsätze des Handels waren 
zwar infolge von Sondereinf lüssen im Apr i l etwas 
schwächer als zu Beginn des Jahres, haben sich 
jedoch im Mai und Juni nach Vor informat ionen wie­
der belebt, Davon hat auch die Industr ieprodukt ion 
von Konsumgütern profi t iert, Über d ie Investit ionen 
liegen keine Monatsdaten vor Extrem hohen Import-
2uwächsen an Investi t ionsgütern im Mai ( + 22V2%) 
stand eine stagnierende In iandsprodukt ion an Inve-
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st i t ionsgütern gegenüber Die Industr ieunternehmer 
haben im jüngsten Investit ionstest vom Mai 1 ) ihre 
Investi t ionspläne nach oben revidiert. Die Ankünd i ­
gung der Wiedereinführung des Limes hat d ie Kredit­
nachfrage im Mai zusätzl ich st imul iert . 

Die Lage auf dem Arbei tsmarkt ist wei terhin günst ig , 
doch g ib t es Anzeichen einer Ver langsamung der 
Dynamik.. Die Beschäft igung wurde im Juni lang­
samer ausgeweitet als zu Jahresbeginn.. Die Arbei ts­
losenrate bl ieb saisonbereinigt mit 1 7 % auf dem 
Niveau von Mai.. Das Stel lenangebot ist saisonberei­
nigt gegen Mai zurückgegangen. 

Die Verbraucherpreise haben im Juni wieder kräft ig 
angezogen, womi t sich der Anst ieg der Inf iat ionsrate 
seit Apr i l fortsetzte. 

Auf dem A r b e i t s m a r k t scheint s ich die kräf­
t ige Nachfrage nach Arbeitskräften nunmehr etwas 
verlangsamt zu haben Im Juni lag d ie Zahl der 
Beschäft igten zwar um 2 3 % über dem Vorjahrs­
wert, saisonbereinigt war der Zuwachs der Beschäf­
t igung im II.. Quartal jedoch sehr gering ( + 0 2 % 
gegen 0 9 % im I. Quartal) , Die Beschäft igung aus­
ländischer Arbeitskräfte wurde im Juni saisonbedingt 
ausgeweitet, noch ist der Vorjahrsabstand mit 
+ 19.300 ger inger als in den Vormonaten.. Die Be­
schäft igung nahm vorwiegend in der Fremdenver­
kehrswirtschaft , im Bau- und Verkehrswesen zu Die 
Zahl der Arbeitslosen ist mit 28 400 um 4.200 n iedr i ­
ger als im Vorjahr, Die saisonbereinigte Arbei ts­
losenrate verharrte mit 1 7 % auf dem Niveau des 
Vormonats (unbereinigt 1 0 % , Mai 1 3 % ) . Das Ste l ­
lenangebot war mit 38.300 saisonbereinigt sogar 
merk l ich ger inger als im Vormonat. Im Vorjahrsver­
gle ich hat sich der Abstand noch etwas vergrößert 
( + 4.100 offene Steilen), die Wachstumsraten verr in­
gern s ich aber schon seit Monaten.. 

Arbeitsmarkt 
1977 Stand 

Apr i l M a i Juni Ende 
Veränderung gegen das Vor jahr Juni 1977 

in Personen 

Beschäftigte . . . . . . + 5 0 . 1 0 0 + 5 8 . 6 0 0 + 6 2 . 8 0 0 2,742 300 
Veränderung in % . + V9 + T2 + T3 -

Gastarbeiter + 2 6 400 + 2 1 . 6 0 0 + 1 9 . 3 0 0 194 300 1 ) 

Arbeitslose . . — 6.900 - 5.400 - 4.200 28.400 

Offene Stellen + 5 200 + 6 600 + 4 100 38.300 

Arbeitshsenrale 1 7 1 3 1 0 — 

' ) Stand zu Monatsmitte 

Im Mai schlug die ausländische Nachfrageschwäche 
deutlich auf den Index der österreichischen I n d u ­
s t r i e p r o d u k t i o n durch, nachdem sie sich in den 
Vormonaten schon in den Außenhandels- und Auf-

J) Siehe: Ergebnisse des Investitionstestes vom Frühjahr 
1977, S 338 ff. 

t ragsstat ist iken ausgewirkt hatte. Die Industr ie er­
zeugte insgesamt (ohne Energie) nur knapp 2 % , je 
Arbei tstag sogar nur V / 2 % mehr als im Vergle ichs­
monat des Vorjahres, der al lerdings mit + 1 2 V 2 % 
den höchsten Zuwachs seit der Rezession 1974/75 
aufwies. Da auch der Apr i i index um mehr als 
Vh Prozentpunkte nach unten revidiert wurde (auf 
+ 8 % je Arbeitstag), l iegt der Konjunktur indikator 
der Industr ie saisonbereinigt nun seit zwei Monaten 
unter dem jewei l igen Vormonatswert,, 

Die Wirtschaftslage im Mai wurde charakter is ier t 
durch einerseits sehr ungünst ige Produkt ionsergeb­
nisse in den exportabhängigen Branchen (Magnesit 
— 2 1 % , Eisenhütten — 5 V 2 % , Maschinen — 7 V 2 % ) 

und andererseits deut l iche Wachstumsunterschiede 
zwischen Investitionsgüterbranchen (0%) und Kon­
sumgüterbranchen ( + 5%). Am schlechtesten schnit ten 
der Bergbau und Grundstoffsektor {—5%) ab 

Die Konjunktur wurde somit im Mai noch stärker als 
bisher von der in ländischen Konsumgüternachfrage 
gestützt, die sich wei terhin sehr stark auf langlebige 
Konsumgüter konzentr iert Die in ländische Nach­
frage nach Investi t ionsgütern sowie die ausländische 
Nachfrage nach österre ichischen Produkten al ler 
Sparten {Ausnahme Holz) t rugen im Mai n icht zur 
Belebung der heimischen Konjunktur bei, 

Industrieproduktion 

M a n 
1977 
Apr i l M a i 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bergbau und Grundstoffe + 6 3 + 9 1 - 5 1 
Bergbau und Magnesit , - 2 8 - 7 3 - 2 8 9 
Grundstoffe . . . + 8 0 + 1 2 3 + 0 5 

Investitionsgüter . + 6 9 + 7 1 - 0 1 
Vorprodukte . . + 5 3 + 2 6 - 3 0 
Baustoffe + 1 0 3 + 5 3 - 0 7 
Fertige Investitionsgüter + 6 8 + 1 0 4 + 1 7 

Konsumgüter + 11 9 + 8 9 + 5 1 
Nahrungs- und Genußmit lel + 2 9 + 4 1 + 5 5 
Bekleidung + 8 8 + 5 3 + 1 4 
Verbrauchsgüter + 1 1 1 + 8 1 + 4 7 
Langlebige Konsumgüter + 2 4 3 + 1 8 4 + 9 2 

Industrieproduktion 
ohne Elektrizität + 9 1 + 8 2 + 1 5 

Z u m Vergleich 
Nicht arbeitstagig bereinigt . + 9 1 + 3 9 + 1 8 

Die Nachfrage nach E n e r g i e war im Mai (—3%) 
nach — 1 % im I. Quartal und + 1 2 % im Apr i l w ieder 
schwächer als im Vorjahr Diese sprunghafte Ent­
wick lung ist zum großen Teil auf das Lagerverhalten 
bei schwerem Heizöl (Absatz: Apr i l + 5 6 % , Mai 
—30%) zurückzuführen. Der Stromverbrauch nahm 
im Mai um 3 % zu (Jänner bis Apr i l +3%) . . In den 
Wintermonaten war die Nachfrage der Haushalte 
schwach, im Frühjahr dürf ten d ie Verbrauchszu­
wächse der Industr ie gesunken sein Die Wasser­
kraftwerke l ieferten um 2 7 % mehr Strom als im 
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Vorjahr, (Die Erzeugungsbedingungen für Wasser­
kraftwerke waren heuer sehr günst ig, im Vorjahr 
dagegen ungünstig.) Daher konnte die Stromerzeu­
gung in kalor ischen Anlagen um 2 5 % eingeschränkt 
werden, und der Überschuß der Stromexporte ver­
größerte s ich um zwei Dri t tel . Der Absatz von Mine­
ralölprodukten (—1%) stagniert auf dem Vorjahrs­
niveau. Die Treibstoff kaufe nahmen um 15% zu 
(Benzin + 13 1 / 2 % , Dieseltreibstoff + 1 8 % ) , die Heiz­
ölkäufe um 13Va% ab (Gasöl für Heizzwecke 
+ 3 7 V 2 % , He i zö le—20%) . Die Nachfrage nach Treib­
stoffen war vor einem Jahr besonders schwach, 
heuer belebte sich nach der Senkung des Preises 
für Superbenzin der Treibstoffabsatz merk l ich (Nor­
malbenzin + 1 % , Superbenzin + 1 9 % ) , Außerdem 
war heuer der Individualverkehr stärker, wei l d ie 
Pfingstfeiertage in den Monat Mai fielen, Die schwa­
che Heizölnachfrage erklärt s ich aus dem ger ingen 
Bedarf der Elektrizitätswirtschaft,, Diese ergänzte 
ihre Vorräte im Apr i l und benöt igte im Mai nur 
wenig Heizöl , Die Haushalte, die im Vorjahr nach 
der Preiserhöhung viel weniger Ofenöl bezogen hat­
ten, erhöhten heuer ihre Käufe kräftig,, 

Der Erdgasabsatz sank um 6 % unter das Niveau des 
Vorjahres,, Die kalor ischen Kraftwerke bezogen um 
25%, die Haushalte um 3 1 / 2 % weniger Gas, Nur d ie 
Industrie benöt igte um 3 7 2 % mehr Erdgas, Die 
Kohlenkäufe g ingen um 17% zurück, A l le Abnehmer 
schränkten ihre Bezüge ein, am stärksten die Elek­
tr izi tätswirtschaft (—25%) und die Industr ie 
(—14%), 

Energie 
1977 

März Apr i l M a i 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Stromerzeugung + 10 2 + 1 3 5 + 13 3 
Wasserkraf t + 7 3 0 + 4 5 4 + 2 7 0 
W ä r m e k r a f t - 3 9 7 - 2 5 5 - 2 4 9 

Energieverbrauch — 6 2 + 1 1 9 - 2 9 
Strom 1 ) - 0 6 + 8 0 + 3 1 
Mineralölprodukte*) - 1 3 6 + 2 8 2 - 1 2 

davon Treibstoffe . . + 6 6 + 6 1 +14 9 

Heizöle1) . . . . - 2 3 9 + 4 7 8 -13S 

Erdgas*) - 5 0 - 0 1 - 4 2 
Kohle 5 ) . . . . . . - 1 5 0 —20 0 - 1 7 2 

' ) O h n e Pumpstrom. — ' ) EinschlieSlich Flüssiggas. — 5 ) Einschließlich Gasöl 
für Heizzwecke — *) Einschließlich dem Verbrauch der Raffinerien — 5 ) O h n e 
inländischen Koks. 

Die L a n d w i r t s c h a f t hat Anfang Jul i in f rühen 
Lagen mit der Gefre/cfeernte begonnen. Es werden 
gute Erträge erwartet, die aber die Spitzenwerte des 
Vorjahres nicht erre ichen werden, Die Quali tät des 
Getreides w i rd von der Wit terung im Erntezeitraum 
entscheidend beeinflußt, Der Getreidepreis wurde 
angehoben (Quali tätsweizen und Durum + 1 0 g, 
Roggen + 5 g je kg, Futtergerste und Hafer + 1 0 g 

je kg) Das inländische Angebot an Schlachtvieh 
war im Mai um 2V2% höher als im Vorjahr Es 
kamen mehr Schweine und Geflügel, aber weniger 
Schlachtr inder auf den Markt, Die Inlandsnachfrage 
war rege und verlagerte sich zu Schweinef le isch, 
Es wurden weniger Schlachtr inder und Rindf leisch, 
aber mehr Zucht- und Nutzr inder export iert , Die 
Rinderpreise gaben im Mai etwas nach und erhol ten 
sich im Juni deutlich,, Auf dem Schweinemarkt er­
reichten die Preise im Mai ihren Tiefpunkt , Ab Juni 
hat s ich d ie Markt lage deut l ich entspannt, Die 
Schweinezählung vom 3 Juni bestätigt, daß der 
heurige „Schweineberg" überwunden ist,, Für die 
Sommermonate ist mit s te igenden Preisen zu rech­
nen. Die Milchanlieferung hat auch im Mai kräft ig 
zugenommen ( + 7 % ) , Die Nachfrage nach Milch 
und Mi lchprodukten erhol t s ich nur zögernd vom 
Rückschlag nach der Preiserhöhung zu Jahres­
beginn, 

Landwirtschaft1) 
1977 

M ä r z Apr i l M a i 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Marktprodukt ion 
Rindfleisch . . + 1 4 + 0 8 - 8 7 
Kalbfleisch + 0 6 + 1 1 + 0 3 

Schweinefleisch . . . . + 2 9 + 5 9 + 8 1 
Jungmasthühner . . . . + 6 5 0 0 + 6 7 

Fleisch, Summe + 2 7 + 3 6 + 2 5 

Inlandsabsafz Fleisch 1) - 1 8 + 4 8 + 6 7 

Milchlieferleistung + 8 2 + 7 6 + 7 1 

Inlandsabsatz 
Trinkvol lmilch und Mischtrunk + 0 5 - 4 3 - 4 3 

Butter _ 4 2 - 1 1 3 - 2 1 

- 6 1 + 4 7 + 0 5 

Marktleistung Brotgetreide + 2 7 5') + 2 7 6 1 ) + 2 7 6') 

' ) Vor läuf ig , — ' ) Kalkul ier t , — J ) Kummul ier ter W e r t seit Beginn des W i r t ­

schaftsjahres ( 1 , Juli 1976), 

Die Nachfrage nach Güter V e r k e h r s leistungen 
hat sich im Mai wei ter abgeschwächt , Die Transport­
leistung der Bahn war um 9 % ger inger als im Ver­
gleichszei t raum des Vorjahres, Der Rückgang war 
im Binnen- und Außenhandelsverkehr (—12%) viel 
stärker als im Transit (—1V2%), Die heimische Wirt­
schaft forderte nur für Holz mehr Waggons an als 
im Vorjahr ( + 5%) ; für Nahrungsmit tel (—17%), 
Baustoffe (—14%), Kohle (—11V2%), Erze (—9%) 
und Zellstoff (—7%) wurde weniger Laderaum benö­
t i g t Auch das Transpor taufkommen der DDSG lag im 
Mai trotz günst iger Wasserverhältnisse deut l ich 
unter dem Vorjahrsergebnis (—22V2%), Auf Grund 
der hohen Rohstoff lager drosselte die Stahl industr ie 
ihre Erz- und Brennstoffbezüge, Im Donau-See-
Verkehr f ielen heuer die Düngemit telexporte aus, 
Die Neuzulassungen von Lastkraftwagen ( + 2%) 
lagen über dem hohen Vorjahrsniveau, Das Fracht­
aufkommen in der Luftfahrt nahm weiter kräft ig zu 
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( + 11%) : der abgehende Frachtverkehr stieg um 
22%, das Importvolumen hingegen nur um 1%. . Die 
Personenverkehrs\e\stung der Bahn war im Mai um 
5 % höher als im Vorjahr Die Zahl der Flugpassa­
giere wuchs um 7V2%. Der Individualverkehr 
nahm — gemessen am Benzinverbrauch — um 
1372% zu Die lebhafte Nachfrage nach Personen­
kraftwagen hat sich im Mai etwas beruhigt (Neuzu­
lassungen + 8%) Das Kaufinteresse für Personen­
kraftwagen in der unteren Mittelklasse (1.001 bis 
1,500ccm) war wei terhin sehr hoch ( + 2172%) 

Verkehr 
1977 

Mörz A p r i t M a i 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Güterverkehr der Bahn . n-l-km + 3 7 - 6 0 - 9 1 
davon Binnen- und Außen 

handelsverkehr n-l-km + 8 9 - 57 -12 1 
Transit n-t-km - 9 5 - 68 - 1 4 

Güterverkehr österr, 
Schiffe Tonnen + 4 1 8 - 8 5 - 2 2 5 

Luftfracht . . . . kg + 1 1 7 + 4 3 + 1 0 1 
davon von und nach Österreich kg + 15 8 + 9 1 +10 3 

Transit .. kg -15 3 -29 I + 77 
Neuzulassungen von Lkw Stück + 67 + 3 5 + 1 9 

Personenverkehr 
der Bahn n-t-km + 2 8 + 1 9 + 4 9 

Omnibus-Uber land- Beförderte 
liniendienst . . Personen + 3 8 + 2 2 

Passagiere Beförderte 
i m Luftverkehr . . , Personen + 1 2 8 + 8 8 + 7 6 

Neuzulassungen von Pkw 
(einschließlich Kombi ­
fahrzeuge) Stück + 1 8 9 + 1 7 1 + 7 8 

Der R e i s e v e r k e h r entwickel te sich im Mai 
sehr güns t ig : insgesamt nahmen d ie Nächt igungen 
um 1 1 % zu , der Zuwachs bei den Ausländern 
( + 1372%) war merk l ich größer als jener der B innen­
nachfrage ( + 77i%) Dieses gute Ergebnis ist jedoch 
tei lweise auf Sonderfaktoren zurückzuführen. So f iel 
Pfingsten heuer in den Mai, im Vorjahr in den Juni . 
Diese Feiertagsverschiebung betraf besonders die 
Nächt igungen der Inländer; denn die für die 
deutsche Nachfrage relevanten Pfingstferien in 
Bayern f ielen auch heuer zum größten Teil in den 
Juni . Die Nächt igungen von Deutschen wurden 
durch einen anderen Sonderfaktor st imul iert , das 
Sudetendeutsche-Treffen in Wien. Da die Nächt i -
gungskapazi tät in Wien zu Pfingsten regelmäßig vol l 
ausgeschöpft ist, mußten die zusätzl ichen Besucher 
auf die uml iegenden Gebiete ausweichen: Die Aus-
ländernächt igungen nahmen in Niederösterreich um 
3172% und im Burgenland um 3472% zu, wogegen 
sie in Wien nur um 9% wuchsen., 

Da s ich aber der Reiseverkehr auch in al len anderen 
Bundesländern sehr gut entwickel te {nur in Ober­
österre ich und Wien lag das Wachstum unter 10%), 
dürf te s ich der Trend zur Vor- bzw., Nachsaison nun 
auch im Sommerhalb jahr verstärkt haben: Soweit 
die Gäste ihren Urlaub unabhängig von Schu l - und 

Betr iebsfer ien planen können, vermeiden sie stärker 
als f rüher die durch Verkehrsstauungen auf der 
An- und Abreise und hohe Besucherzahlen in den 
Urlaubsorten gekennzeichnete Hauptsaison und 
kommen gleichzeit ig in den Genuß niedrigerer 
Preise Diese Tendenz hatte s ich bereits im abge­
laufenen Winter deut l ich gezeigt 

Auch im Mai wuchsen die Nächt igungen von Bel­
giern ( + 39%) und Franzosen (+2472%) am stärk­
sten. Überdurchschni t t l ich nahm auch d ie Schweizer 
und die deutsche Nachfrage zu ( + 1872% und 
+ 15%), weit unter dem Durchschni t t b l ieb — ab­
wertungsbedingt — nach wie vor d ie engl ische 
Nachfrage (—2772%).. Wie meist bei hohen Wachs­
tumsraten verschob sich die Nachfrage zu den 
Privatquart ieren ( + 15%), doch nahmen die Näch­
t igungen in den gewerbl ichen Betr ieben nur wenig 
schwächer zu ( + 11%) 

Die Devisenbilanz laut Oesterreichischer Nat ional­
bank entwickel te sich extrem ungünst ig. Die Ein­
nahmen wuchsen viel schwächer ( + 9%) als auf 
Grund der Nächt igungsentwick lung zu erwarten war 
Die Ausgaben hingegen st iegen sprunghaft 
(+5072%); sie enthalten jedoch in steigendem Maße 
nicht tour ist ische Aufwendungen (Warendirekt importe 
privater Haushalte auf Grund von erhebl ichen Preis­
differenzen zwischen In- und Ausland), d ie die Reise­
verkehrsbi lanz stat ist isch belasten. A l ierd ings sind 
die Monatsergebnisse der Devisenstatist ik wegen 
kurzfr ist iger Verschiebung von Zahlungen stets nur 
mit größter Vorsicht zu interpret ieren Im Juni betrug 
der Zuwachs der Nächt igungen insgesamt 272% 

(Ausländer + 2 % , Inländer + 5 % ) 

Reiseverkehr 
1977 

März Apr i l M a i 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nächtigungen insgesamt + 7 0 + 0 9 + 1 1 2 

davon Inländer . . . . + 9 3 + 2 6 + 76 

Ausländer . , . . . . + 6 0 + 02 + 13 3 

Deviseneingänge + 1 7 7 - 4 0 + 8 8 

Devisenausgänge . . . . + 2 0 6 + 1 3 7 + 5 0 4 

Der Geschäftsgang des H a n d e l s war im Apr i l 
bei gleicher Zahl von Verkaufstagen, aber einem 
Verkaufssamstag mehr, schwächer als in den Vor­
monaten Dies läßt s ich zum Teil durch eine stär­
kere Verlagerung des Ostergeschäftes in den März 
infolge des (um eine Woche) f rüheren Ostqrtermins 
erklären 

Der Einzelhandel verkaufte nominel l um 8%, real um 
3 % mehr als im Vorjahr, nach 1172% und 672% 

im I, Quartal (Im März und Apr i l waren die realen 
Umsätze ebenso wie in den Vormonaten um 572% 

höher ) Schlechter als in den Vormonaten gingen 
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vor al lem dauerhafte Konsumgüter (real +872%, 

nach + 1 3 % im I Quartal). Insbesondere opt ische 
und fe inmechanische Erzeugnisse { + 1 1 % , + 1 5 7 2 % 

im I, Quartal) , Uhren und Schmuckwaren ( + 1 1 7 2 % , 
+ 17%), Wohnungseinr ichtung und Hausrat ( + 10%, 
+ 1272%) sowie Fahrzeuge ( + 672%, + 1 3 % ) konn­
ten die hohen Zuwächse des I, Quartals nicht erre i ­
chen,, Auch kurzlebige Konsumgüter ( + 1%) wurden 
weniger nachgefragt als im l, Quartal ( + 4%), Infolge 
des schlechten Wetters und des äußerst mäßigen 
Geschäftsganges im Apr i l des Vorjahres (real 
—36%) hat s ich die Nachfrage nach Brennstoffen 
( + 2472%), die im I, Quartal (—1872%) deut l ich 
rückläuf ig war, stark belebt, Nach dem schwachen 
Absatz im I. Quartal (real —372%) wurden auch 
Treibstoffe (real +972%) lebhaft gekauft, während 
Text i lwaren und Bekleidung (real — 4 % , nach 
+872% im I, Quartal) sowie besonders Schuhe 
(—12%, + 2 0 % ) viel schlechter g ingen als im 
I Quartal und auch das reale Umsatzniveau des 
Vorjahres nicht erreichen konnten 

Auch der Großhandel expandierte viel langsamer als 
in den Vormonaten. Seine Umsätze waren im Apr i l 
nominel l um 772%, real um 1% höher als im Vor­
jahr, nach 1 1 % und 572% im I, Quartal , Besonders 
der Absatz von Ag rar Produkten, Lebens- und Genuß­
mitteln hat stark nachgelassen (real —372%, I Quar­
tal + 472%). Aber auch Fert igwaren ( + 772% nach 
+ 972%) sowie Rohstoffe und Halberzeugnisse 
(—2% nach —17a%) , die wei terhin die realen Um­
sätze des Vorjahres nicht erre ichten, schnit ten etwas 
schlechter ab als vorher, 

Die Lager wurden im Einzelhandel wieder leicht und 
im Großhandel wei ter kräft ig aufgebaut Die Waren­
eingänge des Einzelhandels ( + 9%) lagen knapp, 
die des Großhandels ( + 11%) h ingegen deut l ich 
über den Umsätzen, 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
(Real) 

1977 
Februar Marz Apr i l 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Großhande l insgesamt + 6 9 + 7 4 + 0 9 
davon 

Agrarerzeugnisse, Lebens­
und Genußmittel + 5 1 + 9 3 — 3 7 

Rohstoffe und Halberzeugnisse + 0 1 - 4 1 - 2 0 

Fert igwaren . . + 1 2 0 + 1 0 4 + 7 4 

Einzelhandel insgesamt . + 6 5 + 7 5 + 3 1 

davon 
Kurzlebige Güter . . . + 4 7 + 5 0 + 1 1 
Langlebige Güter + 1 1 9 + 1 4 2 + 8 6 

Die anhaltende internationale Nachfrageschwäche 
sowie die abwartende Haltung wegen des rest l ichen 
Zol labbaues in Europa ab Jul i bewirkten, daß sich 
der A u ß e n h a n d e l im Mai schleppend ent­

w icke l te ; die Exporte ( + 7a%) stagnierten, und d ie 
Importe ( + 872%) wuchsen schwächer als in den 
Vormonaten Bei mäßigem Preisauftr ieb (Export­
preise + 5%, Importpreise +6%) sanken die Exporte 
real um 4 % , wogegen die Importe real um 2 % 
zunahmen 

Die regionale Gl iederung der Warenausfuhr zeigt 
vorwiegend rückläuf ige Exporte, nur die Lieferungen 
in die EG 73 ( + 5%) und die OPEC-Staaten 
( + 2072%) konnten gegenüber dem Vorjahr gestei ­
gert werden, In den einzelnen Warengruppen ver­
zeichneten nur die Rohstoffe ( + 16%, davon beson­
ders Erze und Schrott +5672%) e ine kräft ige Zu ­
wachsrate, Die Halbfer t igwaren- (+272%) und die 
Konsumgüterexporte ( + 1%) stagnierten auf dem 
Niveau des Vorjahres, wobei von den Konsumgütern 
die Lieferungen von Möbeln (—5%) und Kleidung 
(—8%) zurückgingen.. Die Nahrungsmit te lexporte 
schrumpften um 1772%, Im Rückgang der Investi­
t ionsgüterexporte (—572%, bereinigt um den Repa-
raturvormerkverkehr —7 5%; Maschinen —1872%) 

spiegelt s ich d ie nach wie vor ger inge ausländische 
invest i t ionsneigung, 

In der Einfuhr waren insbesondere Brennstoffe und 
Energie (—2072%, Erdöl —32%) stark rückläuf ig 
Auch die Bezüge von Personenkraftwagen (—8%, 

Stückzahl —14%) sowie chemischen Grundstoffen 
und Verbindungen (—77:%) gingen zurück L 

Außenhandel 
(Nominell) 

1977 
M ä r z A p r i l M a i 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Ausfuhr insgesamt + 14 6 + 1 0 5 + 0 6 

Nach Obergruppen 
Nahrungs- u Genußmiitel - 2 2 0 -27 7 - 1 7 6 
Rohstoffe + 25 8 + 1 4 2 + 1 5 9 
Halbfert ige W a r e n , . + 2 1 2 + 1 0 4 + 2 5 
Fert igwaren + 13 3 + 1 3 0 - 1 6 

davon Invesli(Jonsguter . . + 39 + 10 1 - 5 7 
Konsumgüter +20 0 + 14 9 + 12 

Nach Ländergruppen 
EG' ) . + 2 0 9 + 1 3 7 + 4 8 
EFTA') . . . . + 2 1 7 + 3 8 _ 5 0 

Oststaaten . . . . + 1 0 + 9 8 - 9 7 
OPEC-Staaten + 1 8 2 - 8 2 + 20 7 

Einfuhr insgesamt + 1 4 7 + 1 0 9 + 8 3 
Nach Obergruppen 

Nahrungs- u Genußmittel + 1 5 6 + 1 7 5 + 20 6 
Rohstoffe . . . + 5 9 + 1 2 - 8 8 
Halbfert ige W a r e n . . . + 1 4 9 + 12 3 + 11 9 

Fert igwaren + 1 7 2 + 13 1 + 12 2 
davon Investitionsgüter + ) 0 7 + 13 6 + 2 2 7 

Konsumgüter + 19 9 +12 9 + 7 8 

Nach Ländergruppen 
EG' ) . + 1 8 4 + 1 3 4 + 1 2 5 
EFTA*) + 1 9 — 0 7 + 7 7 
Ostslaafen + 4 4 + 3 7 + 1 5 
OPEC-Staaten - 2 0 9 - 1 9 9 - 4 1 0 

' ) In der Abgrenzung 1973. 
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höchsten Zuwachsraten der Fert igwaren ( + 12%) 
entf ielen auf den Invest i t ionsgüterbereich ( + 2272%); 
vor al lem d ie Bezüge von Eisen und Stahl ( + 29V2%) 
sowie Maschinen ( + 21V2%) expandierten kräftig.. 

In der Z a h l u n g s b i l a n z gibt es vorerst keine 
Zeichen für eine Tendenzänderung Das Defizit der 
Leistungsbi lanz war von Jänner bis Mai mit 
17 8 Mrd., S um 6 7 Mrd. S größer als vor einem 
Jahr Davon entf ielen 5 Mrd. S auf das höhere Defi­
zit der Handelsbi lanz, etwas mehr als 1 Mrd.. S auf 
den ger ingeren Überschuß der Dienstleistungsbi lanz 
und der Rest auf eine Drehung der Transferbi lanz 
von einem Akt ivum im Vorjahr zu einem Passivum 
Al le in im Mai war das Leistungsbilanzdefizi t mit 
4 4 Mrd S genau doppelt so hoch wie im gle ichen 
Monat des Vorjahres Die Warenexporte wurden 
im Mai nur wenig über das relativ hohe Vorjahrs­
niveau ausgeweitet ( + 2%), wogegen die Importe 
( + 9%) kaum schwächer wuchsen als in den beiden 
Vormonaten Im Reiseverkehr f ielen die Nettoein­
nahmen trotz ger ingfügig höherer Eingänge aus dem 
Ausländertour ismus um 0 6 Mrd. S, wei l sich die 
Ausgaben der Österreicher im Ausland um die Hälfte 
auf 2 5 Mrd. S erhöhten Die im Vergleich zum 
Vorjahr höheren Bruttogrößen sind zum Teil auf die 
Verschiebung der Pfingstfeiertage in den Mai zurück­
zuführen. Eine ger ingfügige Passivierung ergab s ich 
auch in den übr igen Posit ionen der Dienstleistungs­
bilanz und in der Transferbilanz.. Die Nettozunahme 
der langfr ist igen österreichischen Kapitalanlagen im 
Ausland war mit 1 8 Mrd. S um 1 Mrd S höher als 
im Mai 1976; sie ergab sich hauptsächl ich aus Kre­
di tgewährungen des Bankensektors und tei lweise 
aus Direkt invest i t ionen der privaten Nicht-Banken 

Zahlungsbilanz1) 
1976 1977 

Apr i l M a i 
Mi l 

A p r i l 
S 

M a i 

Handelsbi lanz 7 ) - 3 991 - 3 658 - 4 517 - 4 917 
Reiseverkehr + 1 618 + 1 483 + 1 259 + 924 
Sonstige Dienstleistungen - 66 + 8 - 229 - 331 
Bilanz der Transferleistungen . + 114 - 17 - 58 - 49 
Bilanz der laufenden 

Transakt ionen - 2 324 - 2 1 8 4 - 3 545 - 4 373 
Statistische Differenz + 633 + 1.107 + 916 + 1 . 0 4 0 

Erweiterte Leistungsbilanz 3) - 1 691 - 1 077 - 2 . 6 2 9 - 3 . 3 3 3 
Langfristiger Kapi ta lverkehr + 1.250 - 586 + 3 067 - 870 
Kurzfristiger nicht-monetärer 

Kapi ta lverkehr . . . . - 277 + 43 + 276 - 47 
Veränderung der W ä h r u n g s ­

reserven der Kredif-
unternehmungen 1 ) + 391 - 2 139 + 949 - 639 

- 2 - 13 + 9 - 11 

Veränderung der Währungs-
reserven der Oesterreichi­
schen Na t iona lbank - 1 110 + 507 - 226 - 3 622 

' ) Vor läuf ige Z a h l e n . — 3 ) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransakt ionen, 
Transitgeschäfte und Adjustierungen — 3 ) Laut Interpretation der Oesferre i -
chischen Nat iona lbank ist der überwiegende Tei l der Statischen Differenz der 
Leistungsbilanz zuzuordnen. — *) A b n a h m e : + , Z u n a h m e : —. — J ) Sonder-
ziehungsrechfe. Bewertungsänderungen, Monefisierung von Gold 

Die Nettoausweitung der ausländischen Kapi ta l ­
anlagen in Österreich (sie war mit 0 9 Mrd . S um 
0 7 Mrd S höher als im Vorjahr) beruhte in erster 
Linie auf höheren Auslandsemissionen österre ich i ­
scher Kredi tunternehmungen Nach Berücks icht i ­
gung der stat ist ischen Differenz von + 1 Mrd . 3 
(etwa gleich viel w ie im Vorjahr) verr ingerte sich die 
kurzfr ist ige Nettoauslandsposit ion bei den Kredi tun­
ternehmungen um 0 6 Mrd S und bei der Nat ional­
bank um 3'6 Mrd. S, Damit betrugen d ie Währungs­
reserven der Notenbank Ende Mai netto 65 6 Mrd,. S 
Seither haben sie bis Mitte Juli auf 68 3 Mrd . S zuge­
nommen. 

Der effektive (außenhandelsgewogene) Wechselkurs 
des Schi l l ing bl ieb im Mai und Juni prakt isch unver­
ändert Seit Ende Juni ergibt s ich ein Aufwertungs­
effekt aus dem sinkenden Dol larkurs auf den inter­
nationalen Devisenmärkten.. In Wien war der 
Dol larkurs am 20. Jul i mit 16 04 S um 4 V 2 % n iedr iger 
als Ende Dezember 1976. Die Dol larschwäche (vor 
al lem gegenüber den Schlangenwährungen, dem 
Yen und dem Schweizer Franken) dürf te aber nicht 
auf längerfr ist igen Faktoren beruhen, sondern haupt­
sächl ich auf der derzeit igen Zahlungsbi lanzentwick­
lung der USA, d ie konjunkturbedingt ein zunehmen­
des Leistungsbilanzdefizi t ergibt. Dazu kommt, daß 
d ie USA nicht gegen den Kursverfal l des Dollar 
intervenieren, da von der Wechselkursentwick lung 
Impulse für eine Akt iv ierung der Leistungsbi ianz 
erwartet werden, Diese Haltung st immt auch mit der 
amerikanischen Auffassung überein, daß d ie Uber­
schußländer ihre Währungen aufwärts f loaten lassen 
soll ten Als erste Reaktion auf die starke Nachfrage 
nach DM- und sfr-Anlagen haben die Notenbanken 
der BRD und der Schweiz best immte Zinssätze redu­
ziert 

Im m o n e t ä r e n Sektor der österre ichischen 
Wirtschaft hat die Geldbasis im Mai nach zwei Mona­
ten Unterbrechung saisonbereinigt wieder leicht 
zugenommen. Dabei wurde der Abfluß an Wäh­
rungsreserven durch eine verstärkte Ausweitung der 
In landskomponente vor al lem im Rahmen der Noten­
bankverschuldung mehr als wet tgemacht . Die 
Eskont- und Lombardkredi te der Notenbank bet ru­
gen im Mai durchschni t t l ich 13 3 Mrd.. S, erre ichten 
im Juni (im Durchschnit t 142 Mrd S) einen Spi tzen­
wert von 17 8 Mrd S und gingen bis Mitte Jul i w ie­
der auf 138 Mrd. S zurück. Die Liquidi tätsanspan­
nung schlug s ich auch im Geldmarktsatz nieder, 
der im Juni bis auf knapp unter 8 % gest iegen war, 
bis Mitte Jul i aber wieder auf etwa 7 1 A % fiel Die 
Geldmenge wurde in den letzten Monaten, gemessen 
in Vor jahrsveränderungsraten, z ieml ich konstant 
ausgeweitet, wobei das Wachstum von M 1 ' (Mai 
+ 9%) viel n iedr iger war als jenes von M3' 
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( + 16V2%) Die Wachstums rate der Sparein lagen 
vermindert s ich nämlich weiterhin nur langsam 
(Mai 4 - 1 7 1 % ) , die der nichtgeförderten Sparein­
lagen bl ieb mit 18 8 % etwa so hoch wie im Durch­
schnit t der beiden Vormonate Vermut l ich beeinflußt 
von der Diskussion über die bevorstehende Wieder­
einführung der akt ivseit igen Kredi tkontrol le, kam es 
im Mai zu einer Rekordausweitung der Direktkredi te 
um 22 9%. Auf Grund der Limes-Einführung ist nun 
von den der Limes-Regelung unterworfenen Sch i l ­
l ingdirektkredi ten an inländische Nicht-Banken eine 
monat l iche Auswei tung um etwa 3 9 Mrd S möglich., 
Wird der Limes eingehalten bzw. erreicht, so würde 
dies im Jahresdurchschni t t 1977 zu einer Auswei tung 
der Schi l l ingdi rektkredi te um etwa 2 1 % führen, wo­
bei al lerdings der Vorjahrsabstand zu Jahresende 
nur noch 13% betragen würde. 

Geld und Kredit 
1976 1977 

Apr i l Mai A p r i l M a i 
Veränderung gegen den Vormonat n M i l l . S 

Kredilunternehmungen 

Kassenliquidität - 754 + 2 473 - 3.162 + 1 724 
Notenbankverschuldung - 1 215 - 560 + 220 + 3 . 9 0 4 

Durchschnitt aus Tageswerfen + 2 . 0 4 7 -1 23S + 179 + 2 226 
Netto-Devisenpostfion + 391 - 2 . 1 3 9 + 949 - 640 

In- und ausländische liquide 
Milte!, netto + 852 + 894 - 2 433 - 2 . 8 2 0 

Inländische Dire ldkredi te + 4 046 + 3 578 + 1 0 086 + 7 . 6 5 4 
Ti tr ierte Kredite - 302 - 232 + 4 561 + 1 727 
Geldkapitalbi ldung + 2 885 + 2 603 + 5 538 + 3 . 8 6 2 

+ 2.054 + 2.791 + 1.444 + 2 . S 4 8 

Geldvolumen (M 1 ) ' ) + 2 796 + 4 1 2 5 + 4.419 + 4 981 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Erweiterte Geldbasis') + 8 1 + 10 6 + 4 2 + 3 4 
M 1 (Geldvolumen) + 11 7 + 1 1 3 + 8 8 + 9 2 

M 2 (M 1 ' + Termineinlagen) + 14 0 + 13 2 + 1 2 6 + 13 2 
M 3 (M 2 + nichfgeförderte 

Spareinlagen) + 16 0 + 1 5 7 + 1 6 4 + 1 6 5 

' ) M 1 = M 1 abzüglich der ,.in das Geldvolumen einzurechnenden Verbir J -
lichkeiten der Oesterreichischen Nat iona lbank und abzüglich Gold- und 
Si lbermünzenumlauf — *) Banknoten- und Scheidemünzenumlaut ohne Gold -
und Si lbermünzenumlauf + Sichleinlagen der KreditunJerneInnungen bei der 
Oesterreichischen Nat iona lbank bereinigt um Veränderungen van Mindest-

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s 
lagen im Mai brutto um 1 2 V J % höher als im Vorjahr, 
netto verbl ieben dem Bund um 2 2 % mehr Die 
Steuern vom Einkommen erbrachten um 1 3 V 2 % 

höhere Einnahmen, wobei al lerdings zwischen der 
Lohnsteuer, deren Aufkommen kräftig st ieg 
( + 2 8 1 / 2 % ) , und den gewinnabhängigen Steuern, die 
stagnierten, erhebl iche Unterschiede bestanden,, 
Die Erträge an gewinnabhängigen Steuern spiegeln 
die schlechte Ertragslage im Rezessionsjahr 1975 
wider. Davon waren vor allem die Einnahmen an 
Körperschaftsteuer (—37 1 / 2 % ) stark betroffen, Die 
Steuern von der Einkommensverwendung erbrachten 
insgesamt um 20 ' / 2 % höhere Einnahmen. Die Mehr­

wertsteuereinnahmen st iegen mit 1 8 % erhebl ich 
stärker als in den vorangegangenen Monaten,, 
Die Investit ionssteuer erbrachte Einnahmen von 
163 Mill,, S, die über dem Vorjahrsniveau lagen, wei l 
die Effekte der Aussetzung im Jahre 1976 auszu­
laufen beginnen Die speziel len Verbrauchsteuern 
( + 1 1 1 / 2 % ) st iegen hingegen etwas schwächer als in 
den Vormonaten, wei l die Mineralölsteuer um 12V2% 
unter dem Vorjahrswert bl ieb, Die Einnahmen an 
Gebühren waren auf Grund der Erhöhungen um 
mehr als das doppelte höher als im Vorjahr, 
Auch die Steuern vom Vermögen und Vermögens­
verkehr st iegen, vergl ichen mit den vorangegan­
genen Monaten, kräft ig, Das Vermögensteuerauf­
kommen war um 1 9 1 / 2 % höher als im Vorjahr In den 
Einnahmen des Vorauszahlungsmonats dürfte s ich 
bereits die Erhöhung des Steuersatzes der Ver­
mögensteuer auswirken Die Steuern von den Ein­
fuhren st iegen ebenfal ls kräftig ( + 26%), wei l keine 
Zol lsenkungen das Aufkommen dämpften,, Die Zo l l ­
e innahmen lagen daher im Mai um 2 7 % über dem 
Vorjahrswert 

Abgabenerfolg des Bundes 
1977 

März Apr i l M a i 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Steuereinnahmen brutto + 12 2 + 1 2 5 + 17 6 

Steuereinnahmen netto + 17 2 + 2 8 3 + 22 0 
Steuern vom Einkommen + 1 3 5 + 1 2 6 + 13 6 

Steuern von der 
Einkommensverwendung + 11 2 + 1 2 5 + 2 0 4 

Steuern vom Vermögen und 
Vermögensverkehr - 5 6 + 1 6 + 1 7 0 

Einfuhrabgaben + 1 6 3 + 2 0 9 + 2 6 1 

Der Großhandels p r e i s index b l ieb von Mai auf 
Juni dank der Verbi l l igung von Saisonwaren stabi l , 
ohne Saisonwaren stieg er um 0 5% Im Gefolge der 
Entwicklung auf den internationalen Rohwarenmärk­
ten verteuerten sich vor al lem Nahrungs- und Genuß­
mittel , die Preise für Intermediärgüter (Roh- und 
Halbwaren) waren dagegen rückläufig,, Gegenüber 
dem Vorjahr erhöhte sich der Großhandelspreis index 
um 3 7%, die Steigerungsrate des Index ohne Sai­
sonwaren geht seit Jahresbeginn ( + 4 9 % ) kont i ­
nuier l ich zurück (Juni + 3 3 % ) 

Die Verbraucherpreise st iegen im Juni kräft ig 
( + 0 9%), zum Teil waren dafür Saisongründe maß­
gebend (teurere Obstsorten im Obstkorb), Aber 
auch ohne Saisonwaren war der Preisauftr ieb mit 
0 6 % deut l ich höher als in den vergangenen Mona­
ten Ausschlaggebend dafür waren Preiserhöhungen 
in den Warengruppen Reinigung und Körperpf lege 
(im Gefolge der Lohnrunde) sowie Ernährung Ge­
genüber dem Vorjahr erhöhten s ich die Verbrau­
cherpreise um 5 8 % (ohne Saisonprodukte + 5 9%), 
Die Teuerungsrate zieht damit seit Apr i l wieder 
etwas an, 
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Preise 

Großhandelspreismdex 
gegen das Vor jahr . 
gegen den Vormonat 
Dreimonats-Steigerungsrate 

Großhandelspreisindex ohne 
Saison produkte 
gegen das Vor jahr . 
gegen den Vormonat 
Dreimonats-Steigerungsrate 

Verbraucherpreisindex 
gegen das Vor jahr . 
gegen den Vormonat . . 
D rei mo nats-S tei g eru n g s rate 

Verbraucherpreis index ohne 
Saisonprodukte 
gegen das Vor jahr . 
gegen den Vormonat 
Dreimonats-Steigerungsrale 

1977 
M ä r z A p r i l Mai Juni 

Veränderung in % 

+ 4 1 
+ 0 7 
+ 1 9 

+ 4 7 
+ 0 2 
+ 0 8 

+ 5 7 
+ 0 3 

+ 5 7 
+ 0 4 

+ 4 6 
+ 1 4 
+ 2 6 

+ 4 0 
+ 0 8 
+ 1 3 

+ 5 2 
+ 0 2 
+ 1 1 

+ 5 4 
+ 0 3 
+ 1 1 

+ 3 4 

- 1 0 

+ 1 1 

+ 3 5 
± 0 0 
+ 1 0 

+ 5 5 
+ 0 3 
+ 0 8 

+ 5 6 
+ 0 4 
+ 1 1 

+ 3 7 
± 0 0 
+ 0 4 

+ 3 3 
+ 0 5 
+ 1 3 

+ 5 8 
+ 0 9 
+ 1 3 

+ 5 9 
+ 0 6 
+ 1 2 

Das Tar/7 l o h n niveau in der Gesamtwirtschaft bl ieb 
von Mai auf Juni unverändert. Die Tar i f löhne l iegen 
nun nach dem Ende der Lohnrunde um 9 3 % höher 

als im Vorjahr (Industrie + 9 5%) Die Effektivver­
dienste je Industr iebeschäft igten übertrafen den Vor­
jahrswert im Apr i l um 9 1 % Pro Stunde verdienten 
die Industr iearbeiter um 10 2 % mehr als im Vorjahr 
Die Nettodri f t (ohne Sonderzahlungen, pro Stunde) 
war knapp nach Ende der Lohnrunde leicht negativ 
(Aprit — 0 ' 1 % , nach — 0 4 % im I, Quartal) . 

Löhne 

Tar i f löhne ' ) 
Beschäftigte, Gesamt Wirtschaft 

gegen das Vor jahr 
gegen den Vormonat 

Beschäftigte, Industrie 
gegen das Vor jahr . 
gegen den Vormonat 

Effektivverdienste 
Beschäftigte, Baugewerbe 
Beschäftigte, Industrie 
Arbei ter , Industrie') 

Man 

+ 8 3 

+ 1 6 

+ 8 2 
+ 3 7 

1977 
Apr i l M a i 

Veränderung in % 

+ 9 9 
+ 1 B 

+ 9 6 
+ 2 2 

+ 1 1 2 
+ 2 7 

+ 1 0 2 
+ 0 7 

Juni 

+ 9 3 
+ 0 0 

+ 9 5 
+ 0 0 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 8 3 
+ 7 9 
+ 7 8 

+ 9 1 

+ 9 7 

' ) Ohne Arbeitszeitverkürzung — *) Pro Stunde, ohne Sonderzahlungen 

Fritz Breuss 
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